
Corona- Krise
Mein Standpunkt zur Coronakrise

von Roland Fakler 18.2.2022.

Corona  ist  eine  Herausforderung  für  uns
alle.
Um in dieser Krisensituation richtig handeln
zu können, brauchen wir ein realistisches
Weltbild.
Dieses  Weltbild  liefert  uns  die
Wissenschaft.
Aufgrund  wissenschaftlicher  Erkenntnisse
muss die Politik abwägen, welche Maßnahmen
zur  Eindämmung  der  Pandemie  notwendig,
hilfreich und auch verfassungskonform sind.
Deutschland  ist  keine  Diktatur,  aber
Deutschland  muss  handlungsfähig  sein,  um
Probleme lösen und Unheil vom Volk abwenden
zu können.

Andererseits  müssen  die  Menschen
wahrheitsgemäß  und  unzensiert  über  alle
Erkenntnisse,  Maßnahmen  und  mögliche
Heilmethoden informiert werden.
Auch Impfnebenwirkungen sollen erforscht und
unzensiert veröffentlicht werden.
Nur so kann das Vertrauen der BürgerInnen in
den Staat gewonnen und die erforderlichen
Maßnahmen verständlich erklärt werden.
Tatsache  ist,  dass  Kontaktbeschränkungen,
Mundschutz  und  Abstandsregeln  die
Ansteckungsgefahr  verringern  konnten.  Das
stundenlange  Maskentragen  sehe  ich  eher
skeptisch. Tatsache ist, dass die Impfung
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schwere Verläufe und Todesfälle wesentlich
reduziert hat. Tatsache ist auch, dass die
Reichen durch diese Krise reicher und die
Armen  ärmer  geworden  sind,  dass  es
Impfschäden gibt und dass die Wirkung des
Impfstoffes überschätzt wird.

Humanisten  treten  nicht  nur  für
wissenschaftliches  Denken  ein,  sondern
ebenso  für  ein  Höchstmaß  an
Selbstbestimmung. Der Einzelne muss eine von
der Regierung abweichende Meinung in Wort,
Schrift, Bild und friedlichen Spaziergängen
zum Ausdruck bringen dürfen, ohne in eine
unanständige Ecke gedrängt zu werden.
Eigentlich ist es ein gutes Zeichen, wenn
Staatsbürger misstrauisch werden gegen die
Einschränkungen ihrer Freiheitsrechte. Macht
muss immer beschränkt, kontrolliert und zum
Wohle des Gemeinwesens eingesetzt werden.

Letztlich  kann  ein  Staat  aber  nur
handlungsfähig bleiben, wenn die rechtmäßig
gewählte  Regierung  ihre,  hoffentlich
wohlüberlegten Beschlüsse, umsetzen kann.

Um  die  Konfrontation  von  Staat  und
andersdenkenden Bürgern nach Möglichkeit zu
vermeiden, müssen die Regierenden, Augenmaß
bei der Durchsetzung staatlicher Maßnahmen
wahren.  Ebenso  sollten  alle  mündigen
BürgerInnen,  sich  vernünftigen  Anordnungen
nicht verweigern.
Schließlich sollen sie dazu führen, dass wir
bald wieder normal leben können.



Wirkungslose Mittel
Kommentar  zum  „Wort  zum  Sonntag“  von
Hochschulpfarrerin Christina Jeremias-Hofius
und zum Interview mit Bischof Gebhart Fürst
(beides 21. März 2020).
Leserbrief  im  Schwäbischen  Tagblatt   am
24.03.2020
Wir leben in dramatischen Zeiten, in denen
verstärkt die Frage auftaucht: Wer bestimmt
unser Schicksal? Die Natur ist nicht nett zu
den Menschen. Die Natur ist weder gut, noch
gerecht.  Sie  handelt  nach  ihren  eigenen
Gesetzen und kümmert sich nicht um uns. Das
Schicksal der Menschen ist ihr egal.

Woher soll nun Hilfe und Trost kommen? Unser
lieber Bischof empfiehlt das Gespräch mit
Gott. Das mag für manche tröstlich sein,
aber sollte man bei einem Gespräch mit Gott
nicht auch eine hilfreiche Antwort erwarten
dürfen?  Gerade  die  Heilmittel  der
Religionen:  Gottesdienste,  Pilgerfahrten,
Weihwasser, gemeinsame Gebete, Abendmahl …
haben sich zur Abwehr des Coronavirus als
gefährlich und nutzlos erwiesen. Noch vor
hundert  Jahren  hätte  sich  jeder  Gläubige
gegen den Verzicht auf solche Mittel, die
damals  allein  Hoffnung  versprachen,
gesträubt. Inzwischen ist die Welt säkularer
geworden. Auch Gläubige vertrauen heute eher
auf ärztliche Kunst und auf Klinikpersonal
als auf Gebete. Zwar wollen es die ,Stark-
Gläubigen‘ immer noch nicht glauben, dass
ihre  Mittel  so  wirkungslos  sind.  Dafür



müssen sie dann auch die irdischen Folgen
tragen: Ansteckung, Krankheit, Tod.

Helfen müssen wir uns, von allen Göttern
verlassen,  selbst.  Das  Weltbild,  das  die
Religionen vermitteln, ist falsch, das heißt
unrealistisch,  deswegen  sind  Gläubige  in
Gefahr falsch, oft eben verhängnisvoll zu
handeln.  Ausgangspunkt  für  richtiges,  das
heißt  vernünftiges  Handeln,  ist  ein
realistisches,  auf  Naturwissenschaft
gründendes Weltbild.

Zweifel an der Wirkung religiöser Heilmittel

Vielerorts befolgen religiöse Gruppierungen
die irdischen Anweisungen zur Verhinderung
des Coronavirus. Sie vertrauen also eher auf
irdische Maßnahmen als auf die Hilfe ihres
Gottes und ihrer Religion. Sie tun das aber
meist,  weil  diese  Maßnahmen  staatlich
vorgeschrieben werden…und weil das säkulare
Denken das religiöse besiegt hat. Das gilt
zumindest bei den meisten hiesigen Christen.

Mekka und Medina, in denen sich einige der
heiligsten Stätten des Islams befinden, sind
wie  ausgestorben.  Viele  Muslime  glauben,
dass  dort  Allah  anwesend  ist.  Um  zu
verhindern,  dass  das  Virus  sich  im  Land
ausbreitet,  hat  die  saudische  Regierung
Pilgerreisen  verboten.  Iran  hat  die
Freitagsgebete gestrichen. Säkulares Denken
hat also das religiöse Denken verdrängt.

Die  Pandemie  hat  dazu  geführt,  dass  der



Vatikanstaat  und  die  Kaaba  menschenleer
sind, sie hat dazu geführt, dass Kirchen,
Moscheen und Tempel verwaist sind. Sie hat
allen vor Augen geführt, wie nichtig und
wirkungslos  die  angeblichen  himmlischen
Mächte bei realen Gefahren sind, für die
diese  religiösen  Symbole,  Orte  und
Institutionen  stehen.  Auf  Pilgerreisen,
Kommunion, Gottesdienste, Weihwasser, Küssen
der Statuen und Reliquien wird verzichtet.
Solche Handlungen sind nicht hilfreich, wie
Fromme Menschen glauben, sondern gefährlich
für die Ausbreitung der Seuche.

Verzweifelte  Versuche  zu  retten,  was  zu
retten ist:

Slowakische Bischöfe fliegen Reliquie übers Land

Während  die  Zahl  der  Coronatoten  täglich
steigt, sorgt man sich im Vatikan vor allem
um das Seelenheil der Infizierten. Damit sie
nicht in Sünde sterben, hat die katholische
Kirche  nun  eine  erleichterte
Sündenvergebungspraxis  in  Kraft  treten
lassen.  Bereits  durch  eine  halbstündige
Bibellektüre  kann  die  Seele  angeblich
reingewaschen  werden,  falls  kein  Priester
für die Beichte zur Verfügung steht. Hier

Corona:  Papst  bietet  die  stärksten
geistlichen Mittel der Kirche auf

Eine in der Kirchengeschichte einzigartige
Handlung: In der Corona-Krise will der Papst
Kranken  und  Sterbenden  beistehen.  Deshalb
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hat er sich für eine besondere Zeremonie auf
dem Petersplatz entschieden –  auch wenn die
nicht jeder sofort versteht.

Corona und (k)ein Ende

Im  Nachhinein  ist  zu  erkennen,  dass
Deutschland in dieser Krise, verglichen mit
anderen  Ländern,  wie  USA,  Brasilien,
Schweden…fast  richtig  gehandelt  hat,  auch
wenn das mit vielen Härten verbunden war und
manches sicher hätte besser gemacht werden
können,  z.B.  beim  Umgang  mit  Älteren.
Eigentlich ist es ein gutes Zeichen, wenn
Staatsbürger misstrauisch werden gegen die
Einschränkungen ihrer Freiheitsrechte. Macht
muss immer kontrolliert, beschränkt und zum
Wohle  des  Gemeinwesens  eingesetzt  werden.
Für mich waren die angeordneten Maßnahmen
nicht immer überzeugend und einsichtig. Das
Wichtigste wäre, aus der Krise die richtigen
Schlüsse  zu  ziehen.  Medikamente  und
Impfstoffe können nur Symptome bekämpfen.

Missachtung  aller  Schutzmaßnahmen  durch
Religiöse

Angesichts der Coronakrise zeigte es sich,
wie irrational Gläubige immer noch handeln,
weil sie ein falsches, durch ihre Religion
geprägtes Weltbild, haben. Das fing damit
an,  dass  in  Südkorea  vor  allem  die
christliche  Sekte  Shincheonji  Church  of
Jesus durch eine religiöse Versammlung mit
hunderten  Teilnehmern,  der  Infektion
Vorschub geleistet hat. Südkorea

Ähnlich dürften Gläubige der Grace Assembly
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of God und der Life Church and Missions ihre
Verpflichtungen  sehen.  Mitglieder  dieser
evangelikalen Kirchen in Singapur steckten
sich bei religiösen Veranstaltungen an und
stellen  somit  auch  etwa  ein  Drittel  der
Infizierten.

Pastor  Christian  Stockmann  rief  in  einem
Video  seiner  “Mandelzweig”-  Gemeinde  in
Deutschland offen zum Rechtsbruch geltender
Gesetze auf. HPD Seit 20. März 2020 sind
Ausgangsbeschränkungen  zur  Eindämmung  der
Verbreitung des Coronavirus in Kraft, die
bei Zuwiderhandlung geahndet werden können.
Diese Maßnahmen seien “Wahnsinn” und dienten
nur als Test zur Manipulation der Massen in
der Endzeit.

Brasilien:  Eine  Gruppe  evangelikaler
Missionare will isolierte indigene Völker im
westlichen Amazonasgebiet Brasiliens mit dem
Hubschrauber besuchen und zum christlichen
Glauben  bekehren.  Sie  könnten  ihnen  das
Coronavirus  und  damit  Krankheit  und  Tod
bringen.

Der  Churer  Weihbischof  behauptet:  Gott
schützt bei Kommunion vor Coronavirus

Ultraortodoxe Juden:
In den streng religiösen Gemeinden Israels
breitet  sich  das  Coronavirus  deutlich
schneller aus als im Rest des Landes. Die
Behörden dringen mit den Warnungen vor den
Auswirkungen kaum durch.
Ein  Aufseher  in  einer  der  wichtigsten
Synagogen im Tel Aviver Vorort Bnei Brak
musste das Gotteshaus zusperren. “Weil sich
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die Leute nicht an die Obergrenze von 10
Personen  pro  Gottesdienst  halten  und  die
Polizei heute schon drei Mal hier war, bin
ich  leider  gezwungen,  die  Synagoge
abzuschließen”, sagt er. “Ich mache das mit
großem Bedauern“. Die Synagoge schließt an
keinem der 365 Tage im Jahr.”

Am  Samstag  den  28.  März  kamen  trotz
Coronawarnung 400 orthodoxe Juden bei einer
Beerdigung zusammen.

In  New  Orleans  starb  ein  Prediger  am
Coranavirus.  Pastor  Landon  Spradlin  war
selbst an Covid-19 erkrankt und verstorben.
Der 66-Jährige hatte sich offenbar auf einer
Missionierungsreise in New Orleans mit dem
Erreger  angesteckt.  Er  starb  an  einer
doppelseitigen  Lungenentzündung,  die  als
Komplikation der Erkrankung aufgetreten war.
In  Pakistan  hat  im  März,  entgegen  aller
Empfehlungen, eine Glaubensveranstaltung mit
über 100.000 Teilnehmern stattgefunden. Fast
die Hälfte von ihnen wurde nun bereits als
Seuchenschutzmaßnahme isoliert.

Orthodoxe  Klöster  sind  verstärkt  vom
Coronavirus  betroffen.  Besonders  hohe
Infektionszahlen  verzeichnen  die
altehrwürdigen  Lawra-Gemeinschaften,  deren
Vorsteher die Seuchengefahr lange ignoriert
haben. Kloster

In Berlin- Neuköln  musste am 3.4. 2020 eine
muslimische  Gebetsversammlung  mit  300
Gläubigen  aufgelöst  werden.  Der  Gebetsruf
wurde verboten.
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Fazit:

Falsches  Denken,  das  auf  einer  falschen,
d.h. unrealistischen Weltsicht beruht, führt
fast  zwangsläufig  zu  falschem,  d.h.
verhängnisvollem Handeln.

Was sollte sich nach der Corona -
Krise ändern?
Wenn  wir  nach  der  Krise  die  richtigen
Schlüsse ziehen würden, hätte sie auch etwas
Gutes bewirkt:
Grundsätzlich  müsste  das  ganze
kapitalistische,  verschwenderische  und
umweltzerstörerische  Wirtschaftssystem  in
Frage  gestellt  werden,  die
Massentierhaltung,  die
Nahrungsmittelverschwendung,  die
Wegwerfgesellschaft,  die  schweren
Angeberautos, der Konsumrausch…
Wir sollten einen Zustand der Nachhaltigkeit
anstreben, nicht mehr Zerstörung der Umwelt.

Wir  müssen  in  jeder  Beziehung  unabhängig
werden  von  Diktaturen,  sowohl  was  die
Energie als auch was medizinische und andere
Produkte angeht…von Russland, China, Saudi-
Arabien, Iran…
Kürzere Lieferstrecken tun dem Weltklima gut
und fördern die heimische Wirtschaft.

Der  Flugverkehr  sollte  auf  das  Nötigste



beschränkt werden. Weniger Fernflüge, mehr
daheim fühlen! Keine Prvatflugzeuge.

Das  Pflegepersonal  sollte  aufgewertet
werden.
Die  globale  Bevölkerungsexplosion  muss
gestoppt werden.

Wir haben noch ein größeres Problem, das
nicht weggeimpft werden kann: die Umwelt-
und  Klimakatastrophe,  die  nicht  nur
nationales, sondern internationales Handeln
erfordert.

Deutschland,  d.h.  die  Schulen  und  Firmen
sollten besser digitalisiert werden. So dass
Aufgaben  vom  heimischen  Arbeitsplatz
erledigt  werden  können.  Auch  das  spart
Energie und ist gut für das Klima.


